
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſitagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Rr. 5.
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Tageblakt für Hkadt und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2 3 Uhr.

uns Organ 4 Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

X 164. Sonntag den 15. Juli. 1888.
Viertelgaährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen m „20 Mark, mit Zubunyeloy 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. a Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
50 Mark Belohnung!Die Anſchläge, durch welche der Wiufruf Sr.

Majeſtät des Kaiſers und Königs „„An MeinVect dem Publikum an öffentlichen Stellen

bekannt gemacht worden iſt, ſind von ruchloſer
Hand theils beſchmutzt, theils abgeriſſen
worden.

Die obige Belohnung erhält, welcher uns den
Namen des Thäters derart nachweiſt, daß gericht-
liche Beſtrafung erfolgen kann.

Merſeburg, den 13. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B.: Otte.
Die hieſigen Wochenmärkte mit Ausnahme

des Grünwaarenmarktes werden von Mittwoch
den 18. d. Mts. ab wegen Umpflaſterung
des Marktplatzes bis auf Weiteres auf dem
Brühl und Windberg abgehalten.

Merſe g. den 12. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B.: Otte.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartohſtes an
den Communal Anpflanzungen vor dem
Klauſenthor auf dem Gerichtsraine,
hinter der weißen Mauer und auf
dem Wege von der Klauſe nach derKöni Smüble, ſoll

ittwoch, den I. Juli d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Communalbureau öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Tecmine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. Juli 1888.
Die Oeconomie-Deputation.

Heberer.
Die berichtigten Gemeindewählerliſten

liegen vom I. bis 30. Juli er. im Com-
munal-Büreau öffentlich aus. Während dieſer
Zeit können von jedem Mitgliede der Stadtge-
meinde Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer
Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1888.
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindviehbeſtande des Guts
beſitzers Wegeleben in Schotterei iſt die
Lungenſeuche ausgebrochen.Grdharaſendorf den 13. Juli 1888.

Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 14. Juli 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Zur Kaiſerreiſe nach Petersburg.

Jn der Begleitung des Kaiſers auf ſeiner Fahrt
nach Rußland werden ſich befinden General-

Adjutant Generalmajor von Wittich und die

Flügel Adjutanten Kapitän zur See Frhr. von
Seckendorff, Major von Lippe und Major von
Pfuel. Kapitän zur See Freiherr von Secken-
dorff iſt dazu berufen, als Begleiter des Prinzen
Heinrich, welcher als Kommandeur der Kaiſer-
lichen Yacht „Hohenzollern“ an der KaiſerZu-
ſammenkunft theilnimmt. Wie der Nat.Ztg.
aus Petersburg geſchrieben wird, ſchreibt man
dort die erſte Anregung bezü lich des Kaiſer-
beſuches dem Fürſten Bismarck zu. Es hat das

in allen Kreiſen um ſo tieferen Eindruck ge-
macht, als es in Petersburg nahezu als Dogma
galt, Fürſt Bismarck ſei ein abſoluter Gegner
Rußlands und warte nur den geeigneten Zeit-
punkt ab, um dieſe Geſinnungen in Thaten
zu überſetzen. Daß die erſte Handlung der neuen
deutſchen Regierung ein Schritt ſein ſollte, deſſen
außerordentliche Courtoiſie in Petersburg wohl
gewürdigt wird, hat trotz der freundlichen Wortein der Thronrede allgemein überraſcht. Die
Geſinnungen, welche Alexander III. dem jungen
deutſchen Kaiſer entgegenbringt, ſind von be-
ſonders herzlicher und freundſchaftlicher Art;was die aufrichtig ſympathiſche Geſinnung des

ruſſiſchen Herrſchers dazu beitragen kann, die
Beziehungen der beiden Höfe zu deren traditio-
nellen Character zurückzuführen, wird ſicher nicht
fehlen. Jnſoweit haben ſeit Jahren die Auſpizien
für eine günſtige Geſtaltung der Lage nicht der-
art gelegen, wie bei Beginn der Kaiſerreiſe. Ob
Gegenſätze vorhanden ſind, die ſich nicht löſen und
nicht umgehen laſſen, bleibt allerdings noch eine
ungelöſte Frage. So befindet man ſich unter dem
Eindruck, daß die Welt vor einem politiſchen Er
eigniß ſteht, deſſen Ergebniß für die weitere
Entwicklung der europäiſchen Lage auf längere
Zeit maßgebend ſein wird. Ueber den Zeit
punkt der Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit
dem König Humbert von Italien berichten
Mailänder Blätter aus angeblich guter Quelle,
daß die Reiſe erſt im October oder Novem
ber ſtattfinden wird, vorausgeſetzt, daß ſie durchdie fortſchreitende Cholera für dieſes Jahr nicht

überhaupt unmöglich gemacht wird.

Die Angelegenheit der r der
Prinzeſſin Victoria von Preußen mit
dem Battenberger tritt jetzt wieder in den
Vordergrund, und zwar diesmal mit einem Nach
druck, welcher annehmen läßt, daß die Vermählung
nur eine Frage der Zeit noch ſein wird. Kaiſer
Wilhelm II. will dem Glück ſeiner Schweſter
nicht im Wege ſtehen, ſofern nicht die Politikein Hinderniß bietet, und hierüber wird die be
vorſtehende Begegnung in Petersburg Klarheit
bringen. Es wird ganz zuverſichtlich angenom-
men, daß der Czar, um einen Beweis ſeiner
freundſchaftlichen Geſinnungen gegen das preu
ßiſche Königshaus zu geben, verſichern wird, daß
Rußland darin nichts erblicke, was ſeinen Jn
tereſſen ſchädlich ſei. Die ſ. Z. ſo viel beſprochene
Angelegenheit ſcheint alſo nun doch noch einen
verſöhnenden Abſchluß finden zu ſollen.

Das Urtheil des Reichsgerichts im letzten
Landesverrathsproceſſe gegen Dietz
und Genoſſen wird von dem beſſeren Theile
der Pariſer Preſſe einfach ohne alle Bemerkungen
verzeichnet, während einige andere Blätter ſich
zwar wohlweislich hüten, auf daſſelbe näher ein
zugehen, aber doch in verſteckter Weiſe ihren
Leſern den Glauben beizubringen ſuchen, daß
man es hier nur mit einem von der Polizei
ſelbſt vorbereiteten Landesverrathe zu thun
habe. Jmmerhin machen auch ſie weniger Lärm,
als bei früheren ähnlichen Anläſſen: dagegen
bringen ſie wieder einmal viele Schauergeſchichten

von angeblichen deutſchen Spionen,
die Frankreich und Algier überfluthen
ſollen. Einer hat in Süd-Algier Wüſten-
ſtudien gemacht, eine deutſche Gräfin hat
den Spionendienſt an der deutſch franzöſiſchen
Grenze auf eine bisher unerreichte Höhe
gebracht, und ganze Bataillone deutſcher Spione
laufen hinter dem Lebel-Gewehr und dem
neuen Pulver her. Wenn man bedenkt, daß
trotz der durch Deutſchland für den Spionen-
dienſt aufgewendeten Millionen ſowohl Gewehr,
wie Pulver noch immer tiefſtes Geheimniß ge-
blieben ſind, denn ſonſt würde man ihnen doch
nicht fortwährend nachſtellen, ſo bekommt
man wirklich einen jammervollen Einblick
in die Unfähigkeit der „Agenten des
Herrn von Bismarck,“ auch bleibt esgänzlich unverſtändlich, daß dieſer mit Seelenruhe
fortfährt, ſeinen nichtsleiſtenden Spionen ihre
Gehälter zu zahlen, ſtatt dieſe dummen Menſchen
zum Teufel zu jagen. Uebrigens muß bemerkt
werden, daß der vernünftige und beſſere Theil der
franzöſiſchen Preſſe ſich mit dieſen Spionenge-
ſchichten nicht beſchäftigt und dieſe Arbeit den
gewerbsmäßigen Hetzblättern überläßt.

Auf dem Wege von Noveant nach Arna-
ville, ſo wird aus Metz berichtet, befindet ſich
ſeit kurzer Zeit dem deutſchen Grenzſtein gegen
über ein Zollgrenzpſahl aus Gußeſen Dieſer

Pfahl wurde letzthin umgeriſſen und in den
Straßengraben geworfen. Es wäre Zeit, daß
dieſe Bubenſtreiche, deren Thäter fich jen ſeits
der Grenze befinden, aufhörten; und diefranzöſiſchen Behörden ſollten energiſch gegen

die Miſſethäter einſchreiten.

Provinz und Umgegend.
Halle. (11. Mitteldeutſches Bundes

ſchießen). Se. Majeſtät unſer Kaiſer Wilhelm II.
hat in hochkjerzigfter Weiſe unſerem Feſte eine
bedeutende Ehrengabe zu verleihen geruht. Die-
ſelbe iſt bereits hier eingetroffen, in dem Schau
fenſter der Kunſthandlung von Guſtav Glück,
gr. Ulrichſtraße Nr. 12, auf wenige Tage aus
geſtellt und beſteht aus einem überaus werth

vollen prächtigen Humpen mit ächten Münzein-
lagen und Gravirungen: „Ehrengabe Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen Wil
helm II. zum 11. Mitteldeutſchen Bundesſchießen



z u Halle a. S. 1888.“ Der Deckel des Humpens
trägt die erhabene deutſche Kaiſerkrone. Durch

dieſes große kaiſerliche Geſchenk iſt dem Feſte
ein überaus werthvoller Charakter verliehen, um
ſo mehr als dies die erſte kaiſerliche Ehrengabe
zu einem Mitteldeutſchen Bundesſchießen über-
haupt iſt. Wie neben dem Halle'ſchen Schützen
bunde unſere ganze Stadt ſtolz auf dieſe große
Auszeichnung ſein kann, wird dieſelbe auch noch
dazu beitragen, die auswärtigen Schützen noch
in größerer Zahl dem Feſte zuzuführen.

f Weißenfels, 13. Juli. Wegen dringen-
den Verdachts, einen Taſchendiebſtahl verübt zu
haben, wurde geſtern Abend im Schützenhauſe
ein fremder Mann verhaftet. Derſelbe befand
ſich im Beſitz von Spielmarken, Karten zu
Kümmelblättchenſpiel und einer großen Anzahl
von Legitimationspapieren, welche ſämmtlich auf
verſchiedenartige Namen lauten und gefälſcht zu
ſein ſcheinen. Es iſt leicht möglich, daß dieſer
Menſch zu dem Kleeblatt gehört, welches vor
einiger Zeit mehrere reiſende Handwerksburſchen
ausplünderte. Einen frechen Betrug vollführte
vorgeſtern Abend ein zugereiſter Handwerks-
burſche in einem Poſamentengeſchäft in der
Nikolaiſtraße. Derſelbe betrat den Laden,
um einen Shlips für 20 Pfg. zu faufen,
den er mit einem Zwanzig Markſtück be-
zahlte und darauf den Reſtbetrag von 19 Mk.
80 Pfg. prompt zurückerhielt. Am anderen
Morgen bemerkte man erſt den Schwindel; der
unbekannte Käufer hatte nämlich anſtatt des
Goldſtückes eine werthloſe Spielmarke in
Klung gegeben und dafür gutes Geld und die

aare erhalten. Unſere Umgegend ſcheint jetzt
von Gaunern ſtark frequentirt zu werden.
Geſtern wurde ein harmloſer Wanderer von
einem Collegen, der ſich ihm unterwegs zugeſellt
hatte, veranlaßt, in das Dorf Markröhlitz zu
gehen, um Lebensmittel einzukaufen, wozu Letzterer
das Geld hergab; als der Nichtsahnende zurück-
kehrte, war aber der Geldſpender unter Mit-
nahme des von Erſterem zurückgelaſſenen „Ber-
liners“ im Werthe von 24 Mark auf Nimmer-
wiederſehen verſchwunden.

Naumburg, 12. Juli. Geſtern Nach-
mittag wußte eine fremde Frauensperſon eine
Frau auf den Neuengütern, obgleich ſie ihr
völlig fremd war, zu bereden, daß ſie „auf kurze
Zeit, bis ſie von einem Gange in die Stadt zu-
rückkomme“, ihr kleines Kind in Verwahrung
nehme. Da die fremde Mutter zu lange aus
blieb, gab die Pflegerin das Kindchen an eine
andere Frau weiter und endlich wurde, als die
Fremde ſich immer noch nicht wieder ſehen ließ,
die Polizei benachrichtigt, welcher es gelang, als
die „vergeßliche“ Mutter ein Mädchen aus Sau-
bach zu ermitteln. Nachdem Mutter und Kind
die Nacht in polizeilichem Gewahrſam verbracht
hatten wurden ſie heute morgen nach ihrer
Heimath befördert.

F Eine Frau in Zeisdorf, welche an Tief-
ſinn litt, hat ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende bereitet. Bevor ſie dieſes aber gethan, hat
ſie ſich erſt gewaſchen, mit weißer Leibwäſche be
kleidet, das ſeidene Brautkleid angezogen, den
Hut aufgeſetzt und auch ſogar das goldene Arm-
band anzulegen nicht vergeſſen.

F. Erfurt. Der Beſitzer der bei Unterköditz
im Thüringer Walde belegenen Porzellanwaaren-
fabrik erlag der Diphtheritis. Die junge Frau
des Fabrikanten überwältigte der Schmerz darüber
ſo, daß ſie ſich das Leben nahm. Jn Alach
bei Erfurt traf gelegentlich des Kirchweihfeſtes
am Sonntag der Griff der Drehvorrichtung der
ruſſiſchen Schaukel“ einen Arbeiter ſo, daß der
Unterleib aufgeſchlitzt wurde. Der Mann ver-
ſchied unter furchtbaren Schmerzen.

Teuchern, 11. Juli. Heute verſtarb der
zweijährige Sohn des Maurers Engel. Das
Kind hatte am Sonntag aus einer in der
Düngergrube gefundenen Flaſche getrunken, welche
Schwefelſäure enthielt. Nach vierwöchigem
Krankenlager verſtarb ferner hier ein hieſiger
Sattler an der Genickſtarre.

Jena. Ueber die Kehlkopfoperation des
Prof. Roßbach wird noch berichtet: Der betreffende
n welchen Herr Profeſſor Roßbach in der

linik vorſtellte, litt an Papillomen, welche von
der linken Kehlkopfhälfte ausgehend den ganzen
Kehlkopf ausfüllten und Erſtickung befürchten
ließen. Es wurden mehrmals durch eine vom

ſchwülſte entfernt, aber ſie wuchſen immer wieder
in kürzeſter Friſt nach. Es wurde deshalb von
Profeſſor Braun die Kehlkopfſpaltung vorgenom-
men und von Herrn Profeſſor Roßbach die ganze
linke Seite galvanokauſtiſch ausgebrannt; trotz-
dem trat wieder ein Rückfall ein. Die genann-
ten Herren Profeſſoren entſchloſſen ſich daher,
die ganze linke Hälfte des Kehlkopfs herauszu-
ſchneiden, was von dem glücklichſten Erfolg be-
gleitet wurde. Der Kranke, der im Jahre 1884
oder 85 vperiert wurde, iſt vollſtändig geheilt,
kann ohne jedes Hinderniß ſchlucken, ſeine Sprache
iſt zwar rauh, aber laut, ſo daß er in ſeinem
Berufe nicht im geringſten geniert iſt. Die
Tochter des Böttchers Zahn, eines Mannes,
welcher als jähzornig bezeichnet wird wurde
im Hauſe des Oberſtaatsanwalts Lommer mit
verſchiedenen Dienſtverrichtungen beſchäftigt; ſie
gab aber Anlaß zur Unzufriedenheit und mußte
endlich fortgeſchickt werden. Der Vater, erregt
durch die Entlaſſung, verſah ſich mit einem Re-
volver und lauerte dem Oberſtaatsanwalt Lom-
mer auf. Zufällig ging der Profeſſor Reichardt
an ihm vorbei, er hielt dieſen für den Ober-
ſtaatsanwalt Lommer und feuerte auf ihn einen
Schuß ab. Dieſer ſtreifte den Rock, ohne weiteren
Schaden anzurichten. Zahn iſt verhaftet und

vorläufig zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtan-
des in die Jrrenanſtalt eingeliefert worden.

F Am 7. ds. Mts. hat auf dem Fichtel-
berge unter entſprechenden Feierlichkeiten die
Grundſteinlegung zu dem Unterkunftshauſe ſtatt
gefunden, das daſelbſt der Erzgebirgsverein er
richten läßt.

F Die Entfernung aller dem Character eines
chriſtlichen Friedhofes widerſprechenden Grab-
denkmäler haben ſich neuerdings ſämmtliche
Geiſtliche der Diözeſe Stollberg zur Auf-
gabe gemacht. Um die Aufſtellung von Urnen,
abgebrochenen Säulen, Engeln mit umgekehrter
Fackel und zerſplitterten Baumſtämmen, in denen
die Vertreter der Orthodoxie etwas durchaus
Unchriſtliches erblicken, künftig zu verhindern,
verlangen dieſelben eine ſtrenge Eenſur hinſicht-
lich aller Zeichnungen von Grabſteinen ſowie der
in Vorſchlag gebrachten Jnſchriften. Die Kirchen
vorſtände ſind deshalb ſeitens der Diözeſanver-
ſammlung aufgefordert worden, in einer baldigſt
aufzuſtellenden Gottesackerordnung dieſen Wün-
ſchen Rechnung zu tragen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Jm Waärterhauſe am „Schwedenſtein“

dem Guſtav AdolfDenkmal bei Lützen, ſind
jetzt eine Anzahl intereſſanter Handſchriften von
Hauptanführern in der Schlacht bei Lützen aus-
gehängt. Ferner befindet ſich jetzt daſelbſt ein
ſchwediſcher Karabiner aus dem 17. Jahrhundert
mit feingeſchnitztem Schaft und eigenthümlich
geformtem Lauf, der mit Krone und anderen
Verzierungen in Gold geſchmückt iſt, ein nach
dem von Dhyck'ſchen Gemälde von 1630 gezeich-
netes Bild Guſtav Adolfs, ein Stück der alten
Regimentsfahne des gefallenen Schwedenkönigs,
ſowie ein Bild des Biſchofs Dr. Draeſecke, der
bei der Enthüllung des Denkmals am 6. Novbr.
1837 die Weihrede hielt.

Lützen. Die Feier unſeres Kinder-
feſtes findet den 23. Juli ſtatt.

Freyburg. Dem Vernehmen nach hat
die Königl. Regierung unter Berückſichtigung
der durch die Bahnanlage geſchaffenen Verkehrs
verhältniſſe für den Herbſt den Neubau der
hieſigen Unſtrutbrücke angeordnet. Bei der
fortgeſetzten Unterſuchung von Weinbergen ſind
auch in der Flur Pödeliſt reblauskranke
Stöcke gefunden worden.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 14. Juli 1888.

S Wir ſtehen jetzt in der Jahreszeit, in welcher
die ſtrenge Unterſcheidung zwiſchen Mein und
Dein in manchen Schichten der Bevölkerung
mehr oder weniger ſtark in die Brüche zu gehen
pflegt, wo man geneigt iſt, das Vergreifen an
fremdem Eigenthum milder zu beurtheilen, falls
es ſich auf die Erzeugniſſe der Feldarbeit be
ſchränkt. „Mundraub iſt kein Diebſtahl“ pflegt
man wohl beſchönigend zu ſagen und „wer ſo
viel an Gottes Segen hat, merkt ja überhaupt

Mund ausgehende Operation ſämmtliche Ge-

in unliebſamer Weiſe zu der Erkenntniß, daß das
7. Gebot ſich eigentlich doch über ein recht wei-
tes Gebiet erſtreckt. Darum, ſchonet die Früchte
des Feldes.

8 Sommertheater. Die Mitglieder des
Schauſpielhauſes in Bad Lauchſtedt beabſichtigen
am Sonntag im Theater des „Tivol
wiederum eine Gaſtvorſtellung zu geben und
zwar kommt zur Aufführung „Der liebe
Onkel,“ ein Kneiſel'ſcher Schwank in 4 Acten
und zum Schluß das bereits genugſam be-
kannte Liederſpiel „Becker's Geſchichte.
Bei ungünſtiger Witterung findet die
Vorſtellung im Saale auf der ver-
größerten und neu gebauten Bühne ſtatt,
Hoffentlich kommt die Geſellſchaft, welche am Nach-
mittag bereits in Lauchſtedt die genannten beiden
Stücke ſpielt, zur rechten Zeit hier an, damit der
Beginn der Vorſtellung ſich nicht verzögert, wie
am vergangenen Sonntag und die Aufführung
bis gegen Mitternacht währt.

8 Das für geſtern Abend angekündigte
Monſtre- Concert fand in Folge der rauhen
Witterung im Saale der „Kaiſer-Halle“ ſtatt
und nicht wie in Ausſicht genommen im „Riſch-
garten.“ Leider wurde dieſe Aenderung dem
Publikum zu ſpät bekannt (Jn Vorausſicht der
ungünſtigen Witterung hätte dies bereits in den
veröffentlichten Anzeigen bekannt gegeben werden
ſollen.) und ſind wohl viele im Unklaren geblieben,
ob das Concert überhaupt ſtattfindet und wenn
ſchon in welchem Local dann. Trotzalledem
war aber der geräumige Saal der „Kaiſer-Halle“
ſowohl wie die Gallerie dicht beſetzt von einem
das Gebotene überaus freundlich aufnehmenden
Publikum. Den erſten Theil executirte die Huſaren-
Capelle, den zweiten die „Ulanen“ und im dritten
vereinigten ſich beide Capellen. Freilich für
Nervenſchwache war das viele Blech vom Uebel,
namentlich im letzten Theil als aus ca. 50 Trom-
peten ein Tonſchwall erbrauſte, daß die Wände
erzitterten. Ueber die Ausführung des äußerſt
reichhaltigen Programms läßt ſich nur das Beſte
ſagen beide Capellen wetteiferten in der Wieder
gabe der zumeiſt ſchwierigen Compoſitionen und
verdienen ſowohl die ſächſiſchen Muſiker nebſt
ihrem ausgezeichneten Dirigenten, Stabstrompeter
Linke, als auch die Huſaren-Capelle unter der
bewährten Leitung des Stabstrompeter Stutzer
volle Anerkennung. Die Schlußpiece „Torgauer
Marſch“ wurde von den „Ulanen“ auf den
langen Feldtrompeten meiſterhaft wiedergegeben
und hieran ſchloſſen ſich noch einige „Zugaben,“
welche auf den gleichen Jnſtrumenten geblaſen
in derſelben gediegenen Weiſe zu Gehör gebracht
wurden.

s Wir ſtehen jetzt wieder in der Zeit, in wel-
cher die Kinder durch die liebliche blaue Korn-

blume ſo leicht verlockt werden, in die Ge
treidefelder einzudringen, um ſich Sträuße zu
pflücken. Dabei wird das Getreide ſelbſtver
ſtändlich oft arg zertreten und zerknickt und
überhaupt mancher Unfug angerichtet. Wir
ſahen geſtern 5 Kinder, die mächtige Sträuße
trugen und deren Blumen gewiß nicht alle dicht
am Wege gepflückt waren. Eine ernſte Warnung
ſeitens der Eltern dürſte gewiß nicht ſchaden,
woran wir hiermit erinnert haben möchten.

S Die in Leipzig erſcheinende Hotel Revue
hat ſich von einem hieſigen Spaßvogel etwas
aufbinden laſſen. Unter „Merſeburg“ bringt
dieſelbe von einem hieſigen Einſender folgende
Notiz: „Rentier F. Benicke fand in dem ihm ge
hörigen früher Kieſelbach'ſchen Grundſtücke etwa
1 Meter tief einen großen Poſten Geld,
angeblich 3 Millionen (2) Mark, will nun das
Geld verbauen und zwar zu einem großen
Reſtaurant, das Anfang October eröffnet werden
ſoll.“ 31 Millionen „finden“, ſoll ſo übel
nicht ſein, nur ſind im vorliegenden Falle nicht
die Millionen „ge“, ſondern das Geſchichtchen
„er“funden.

Heer und Marine.
S Die preußiſche Gewehrprüfungskommiſſion
in Spandau hat Namens der Reichsregierung für Zwecke
des Heeres ein Patent mit Neuerungen an der dem Jn
genieur Mannlicher zu Wien patentierten Konſtruction eines
Cylinderverſchluſſes für Schnellladegewehre angemeldet.
Die öffentliche Auslegung der Patentanmeidung unterbleibt
nach den Beſtimmungen des Patentgeſetzes. Mannlicher
hat angeblich die Benutzung der ihm patentierten Gewehr

die Kleinigkeit garnicht.“ Die Bekanntſchaft mit konſtruction dem Kriegsminiſterium in Berlin für 300000
Mk. abget reten.

Feldpolizei, Strafmandat u. ſ. w. führt oft erſt
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s Das „Armee Verordnungsblatt“ veröffentlicht die
taiſerliche Ordre über die ſchon bekannten Aenderungen
in den Regimentsbenennungen. Ebenſo wird
die Neueintheilung der Armee-Jnſpectionen
publicirt: 1. Armeeinſpection, 1, 2., 9., 10. Korps, Führer
Anbeſetzt; 2. Armeeinſpeetion, 5. 6., 12. Korps, Jnſpecteur
Prinz Georg von Sachſen 3. Armeeinſpection, 7., 8., 11.
Korps, Jnſpecteur Großherzog von Heſſen 4. Armee
iaſpection, 3., 4, 13. Korps, 1. und 2. bayeriſches Korps,
Inſpecteur Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 5. Ar
meeinſpection, 14., 15, Armeekorps, Jnſpecteur Großherzog

Baden.vo Die Ernennung des Prinzen Georg von Sachſen zum
Generalfeldmarſchall und ArmeeJnſpecteur wird jedenfalls
eine Neubeſetzung des Kommando's beim XII.
Armeekorps zur Folge haben. Man vermuthet, daß
der jetzige Kriegsminiſter General Graf Fabrice dieſes
Kommando übernehmen wird. Als Nachfolger des Letzteren
wird in erſter Linie der Chef des ſächſiſchen Generalſtabes,
Generalmajor Edler v. d. Planitz, genannt. Eine endgiltige
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dürfte jedoch erſt nach
der Rückkehr des ſächſiſchen Königspaares aus dem Norden

olgen.x Ferüchtweiſe heißt es, General von Sti ehle wolle

eine Stelle als Jnſpecteur der Feſtungen niederlegen. Sein
Nachfolger ſolle Generalmajor von Goltz werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat

wiederum einen Verluſt erlitten. Ein Telegramm aus
anzibar meldet, daß der erſt vor drei Monaten dorthin

entſandte Beamte der Geſellſchaft, Herr Heinrich Semmler,
dem Fieber erlegen iſt.

Jn Südafrika, unmittelbar an der Oſtkülſte, iſt
ein deutſches Koloniſationswerk auf einem un
abhängigen Gebiet, mitten im britiſchen Kolonialgebiete,
im Stillen in Angriff genommen worden, nämlich im
Pondolande. Eine Berliner kleine Geſellſchaft hat im
vorigen Jahre nach Erwerbung eines Gebietes von 1600
engliſchen Quadratmeilen eine Expedition dahin abgeſandt,
ſich mit dem König und deſſen Nachfolger in Einvernehmen
geſetzt und gedenkt mit Unterſtützung deſſelben neben der
Ausbeutung ihres erworbenen Gebietes, namentlich des
werthvollen Waldes, dort ohne jede Unterſtützung von
Seiten des Reiches weitere Kultur einzuführen.

König Leopold von Belgien iſt ein eifriger Ver
ehrer Stanley's, und obwohl er ihn wegen ſeines rauhen
und herrſchſüchtigen Auftretens in Afrika die Leitung des
Kongoſtaates entzogen hatte, blieb er ihm ſtets freund-
ſchaftlich geſinnt. Noch heute bezieht Stanley Jahr für
Jahr ein namhaftes Gehalt aus den Privatmitteln des
Königs. Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß
die Ungewißheit über Stanley's Geſchick den König mit
Sorge erfüllt und er den Wunſch hegt, eine Expedition
nach Afrika zu ſenden, die lediglich Stanley aufſuchen
oder Nachrichten über ihn ermitteln ſoll. Auf ſeine Weiſung
hat ſich die Brüſſeler Kongoregierung an Lord Salisbury
mit der Bitte gewendet, ob das engliſche Miniſterium be
reit ſein würde, ſich amtlich an der Entſendung einer ſol
chen Expedition zu betheiligen. Lord Salisburv hat
rundweg die Betheiligung der engliſchen Regierung ab
gelehnt, da ſie Stanley ſchon vor ſeiner Abreiſe aus
drücklich davon in Kenntniß geſetzt habe, daß er ſeine
Expedition auf ſeine eigene Gefahr unternehmen müſſe.
Der König Leopold hat daher von der Entſendung der
Expedition Abſtand genommen.

Trcheater und Muſik.
Erneſto Roſſi, der gefeierte Tragöde, hat beſchloſſen,

ſeine artiſtiſche Laufbahn aufzugeben. Früher will er je-
doch noch eine AbſchiedsRundreiſe in Belgien und Hol-
land unternehmen und hat deshalb bereits mit einem
Jmpreſario einen Vertrag abgeſchloſſen. Die Truppe,
welche Roſſi begleiten wird, wird in dieſem Augenblick in
Mailand zuſammengeſetzt.

Für unſere Hausfrauen.
(„Das Streichen des Fußbodens) beſorge

ich,“ erklärt der Hausherr entſchieden, „wozu dem Maler
Geld geben, wenn man es ſparen kann Die Hausfrau
iſt auch ſehr für das Sparen, aber ob hier die richtige
Gelegenheit zum Sparen iſt, ſcheint ihr doch zweifelhaft.
IJndeſſen, welche liebevolle Hausmutter wollte ihrem Herrn
Gebieter ein Vergnügen ſtören, wenn ſie weiß, daß gerade
geiſtig thätige Männer in ſolchen mechaniſchen Arbeiten
angenehme Abwechſelung finden. So eilt denn Lina und
holt einen rieſengroßen Topf mit Farbe und dito Pinſel;
vorſichtig bindet Mutter Vatern noch die größte Schürze
ihres Schrankes um, und das Werk beginnt. Nach einigen
Stunden kommt der Hausherr ſtrahlend in die Küche und
erklärt, er wäre gerade zur rechten Zeit fertig, da er eine
wichtige Unterredung vereinbart hätte. Es war natürlich
nur der leidige Frühſchoppen. Schon ungefähr vor der
Hausthür angelangt, ſieht er zu ſeinem Entſetzen, daß er
voller Oelfarbenflecke iſt. Wie fatall Nun muß ſich
Vater noch umziehen, was für ihn unausſtehliches Geſchäft
iſt. Ein Glück, daß Mutter Rath weiß: ſie reibt die
Flecke ſtehenden Fußes mit einem Stück loſen Torf
alle heraus.

(Zwei Seiten hat ein jedes Ding!) Wie
wahr der Ausſpruch iſt, ſieht man ſo recht an ſeinem wohl
gefüllten Leinenſchrank. Er iſt unſer ganzer Stolz,
nur iſt es zu unangenehm, daß gerade die beſten Sachen,
das ſchönſte Bettzeug, die feinſten Gedecke, weil ſie ſelten
benutzt werden, ſich bei der Reviſion im hellen Frühjahrs-
licht ſo vergilbt zeigen. Was für eine Sorge, ihnen
ihre frühere Weiße wiederzuſchaffen, zumal wenn man in
der Stadt wohnt und keine Raſenbleiche zur Verfügung
hat. Da leiſtet uns ſaure Buttermilch vorzügliche
Dienſte. Man legt die größere Wäſche eine Nacht, die
kleinere nur einige Stunden in dieſelbe, wäſcht ſie einmal
durch und läßt ſie nach dem Spülen dann e im
Sonnenſchein trocknen. (Schorers Familienblatt.)

(Um junges Gemüſe vor Vögeln zu ſchü

tzen), empfiehlt das praktiſche Wochenblatt „Fürs Haus“
folgendes Verfahren. Man lege ein Haſenfell oder ein
Stück Pelz auf das Beet. Die Sperlinge halten ſich fern,
weil ſie das Fell für eine Katze anſehen. Ebenſo kann
man ein ſolches Fell an einen Kirſchbaum befeſtigen. Bei
jungen Erbſen empfiehlt es ſich, ſobald ſich die erſten Keime
zeigen, mehrmals hintereinander die Erde auf beiden Seiten
etwas zu häufeln, ſodaß das Grün bedeckt iſt, Sobald die
Pflanze größer wird, verliert die Erbſe ihren ſüßen Ge-
ſchmack, und die Vögel rühren ſie alsdann nicht mehr an.

(Küchenzettel.) Sonntag: Bouillon mit
Sago und Fleiſchklößchen, junge Gans, Johannisbeer-
Kompot Kabinets-Pudding mit Fruchtſauce. Legirte
Suppe, Kalbsrücken, Kopfſalat.

Montag: Erdbeerenkalteſchale, Hammelbraten wie
Wild zubereitet, Gurkenſalat, Vanille-Crème. Kartoffeln
Suppe, Schoten und Mohrrüben mit Schweinekoteletten.

Dienſtag: Krebsſuppe, Reh Fricandeau, Sellerie
Salat, SagoPudding mit Weinſauce. Bierkalteſchale,
Kohlrabi mit Rindfleiſch.

Mittwoch: Klare Bouillon mit Reisberg, gebratene
Hühner, Stachelbeer-Kompot kalte Speiſe von Reismehl
We r wvtlalt. Kirſchſuppe, grüne Bohnen mit Hammel

eiſch.
Donnerſtag: Erbſenſuppe mit Griesklößen, Rinder

filet, Bohnenſalat, Kirſchkuchen mit Schlagſahne Bouillon
mit Einlauf, das Rindfleiſch mit Schnittlauch-Sauce.

Freitag: Braune Suppe, mit Maccaroni glacirte
Kalbskeule, junge Erbſen, geſchmorte Kirſchen, Zwieback
Pudding mit Erdbeerſauce. Bier Suppe, grünen Hecht,
KopfSalat.

Sonnabend: Weinſuppe, Kalbfl iſch Fricaſſee mit
Blumenkohl und Kräutern, kalter Citronen Pudding.
Brühkartoffeln mit Hammelfleiſch.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Spandau, den 14. Juli. Telegramm

des „Kreisblatt“.) Se. Majeſtät der Kaiſer
kam in vergangener Nacht per Dampfer
„Alexandra“ von Potsdam hier an
und beſtieg ſofort den Fs mit welchem
er die Reiſe nach Kiel fortſetzte.

Kiel, den I. Juli, 12 Uhr 35 Min.
Mitt. Telegramm des „Kreisblatt“.) Der
Kaiſer iſt ſoeben eingetroffen und mit
ungeheurem Jubel begrüßt worden.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zur Erinnerung an den dabingeſchiedenen Kaiſer Fried-

rich III. hat die Firma H. Herroſé in Wittenberg
eine zweifarbige Medaille aus verſilberter und vergoldeter
Bron e herſtellen laſſen, die auf der einen Seite das Bild des
Kaiſers Friedrich III., auf der anderen das des jetzigen
Kaiſers Wilhelm II. trägt. Dieſe Medaille, die patentirt
iſt und nur 25 Pfennige ktoſtet, iſt mit Oeſe und Ring ver-
ſehen und kann an der Uhrkette getragen werden. Nament
lich Vereinen iſt dieſe Medaille zur Anſchaffung für die
Mitglieder zu empfehlen, da bei einem Partiebezuz eine
ganz bedeutende Preisermäßigung eintritt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 15. Juli predigen

Dom: Vorm. 9 Uhr: Conſiſt.-Rath Leuſchner.
Nachm. 2 Uhr Diaconus Block.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Conſiſt.
Rath Leuſchner.

Vom 7. Sonntag nach Trin. an bis auf
Weiteres wird der Gottesdienſt der Neumarkt-
Gemeinde früh 9 Uhr mit dem der Dom-6Ge-
meinde gemeinſchaftlich abgehalten.

Stadt: 9 Uhr Diaconus Block
2 Uhr Paſtor Werther.

Früh 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmirten Töchter im Diakonate.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nachmittag 1 Uhr: Kindergottesdienſt.
Gotteskaſten Quittung der Altenburg.

2. Quartal 1888,
Für Heidenmiſſi in 3 Mk, 10 Pf.Suſtav AdolphBere in 4865eine arme alte Frau
Ohne beſondere Beſtimmung 6 70

Die Gotteskaſten- Verwaltung.
Delius. Leonhardt. Meerbach.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 15. Juli, am
Kirchweihfeſte, iſt um 8 Uhr Frühmeſſe, um
9 Uhr mnuſikaliſches Hochamt mit Predigt, 2 Uhr
Nachmittags lateiniſche Vesper. An den Wochen
tagen fängt die h. Meſſe um 7 Uhr früh an

Polniſcher Gottesdienſt, Freitag den 29. Juli er.,
Vormittags Uhr, wird Herr Paſtor Harhauſen
aus Adelnau in unſerer Stadtkirche einen Gottesdienſt
in polniſcher Sprache mit Feier des heiligen Abend-
mahle abhalten. Die verehrten Arbeitgeber werden
freundlichſt erſucht, die betreffenden polniſchen Arbeiter
und Arbeiterinnen evangeliſcher Confeſſion darauf auf
merkſam zu machen. Werther, Paſtor.

Verkauf oder Tausch!
eines neuerb. Wohnhauſes, Stallung und Garten,
10 Morgen Acker u. Wieſe, alles direct am Orte,
LeipzigMerſebg. Chauſſee. Anz. 1000 1500 Thlr.

HSommerthealer Tivoli.
Sonntag, 15. Juli

Zum erſten Male! Zum erſten Male!
Der liebe Onkel

oder

Das Rendez-vous in Berlin.
Schwank in 4 Acten von R. Kneiſel.

Hierauf:Pecker's Geſchichte.
Liederſpiel in 4 Act von Conrad

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Vorverkauf in den Cigarren-Geſchäften von

A. Wieſe und E. Meyer.
De Bei ungünſtiger Witterung findet

die Vorſtellung im Saale ſtatt.

Männer-Turn-Verein.
Sonntag, den 15. Juli Ausflug mit

Familie nach Döllnitz. Sammeln an der
Meuſchauer Mühle Nachmittags 2 Uhr.

Zahlreiche Betheiligung erwartet

be
Stärke

G ä
Speciai- Arzt Beriin,

Kronen-StrasseDr. Meyer,
heilt Syphilis u. Hannesschwäche,
Weissfinss u. Hantkrankh. n
langjähr. bewährt Methodse, bei
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen;
veraltete u. verzweiff. Välle ebenf.
in sehr Kurzer Zeit. Nur V.I2--2, 6--7; Sonntags V. 12--2.
Auswärt. müt gleich. Erfolge
briefi. u. verschwieg.
Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörke Nerven und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Eduard Bendt, Braunſchweig.

Heiſerkeit,
Hals-, Bruſt und

Lungenleiden,
HKenuch h uſten.

Echt rheiniſcher

n-Brust- Honig
aus edelſten Weintrauben

präparirt, beſtbewährtes nie
bverſagendes köſtlichſtes

r Haus und GenußMittel.
S 2nillionfach erprobt
S und anerkannk.Proſpekte gratis.

Jede Flaſche trägt obigen Verſchluß.
Allein echt unter Garantie

Merseburg bei Heinr. Schultzejr., Enten-
plan 4; in Halle bei Helmboldt Co.
in Lauckstädt bei F. H. Langenberg;

in Lützen bei Ludw. Auerbach;
in Mächeln bei E. T'emmez in Schkeuditz bei

Gebr, Kleeberg.

hein c von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

3 eigenes Gewächs, rein, kräftig,6IN, weis à Ltr. 55 u. 70 Pf. toth 90 J

Näh. bei Wilh. Böhme, Halle, Niemeierſtr. 13, II.

Dr. med. Meyer.
Beoerliän, Leipzigerstr. 91.
eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
chwächezuſtände. Auch brieflich.
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Getreide-Auetion
auf dem Halme.

Wirthſchaftsaufgabe halber ſollen von der dem
Oeconom Herrn A. Peuſchel hier gehörigen Ernte
a. 16 Morgen Roggen am GeuſaZſcherbener

Wege und
5 desgl. an der Naumburger Str.

hinter Herrn Baſtian, ſowie
b. 8 Gerſte auf den Werderwieſen
WMontag, den 16. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr
bezw. 6 Uhr an Ort und Stelle im Ganzen
oder im Einzelnen meiſtbietend verſteigert werden
Sammelplatz Nachm. 2, Uhr auf der Funkenburg.

v im Augarten.Merſeburg, den 10. Juli 1888.

Carl Rindfieisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Obſt- Verpachtung.
m

Freitag den 20. Juli, Nachm. 4 Ahr,
ſoll der diesjährige Anhang von Pflaumen und
Hartobſt des Ritterguts und Gemeinde Tragarth
öffentlich meiſtbietend

im Gaſthauſe zu Tragarth
verpachtet werden.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Ackerbeſitzer, welche die Plan

wege hieſiger Stadtflur mit Feldſteinen c. haben
behäufeln laſſen werden hierdurch aufgefordert,
dieſe Steine binnen 8 Tagen wieder beſeitigen
zu laſſen.

Merſeburg, 13. Juli 1888.
Das Feld-Comitee.

Kirchenſteuer Domgemeinde
Der DomKirchengemeinde wird bekannt ge

macht, daß wir im Einverſtändniß mit der Ge
meinde Vertretung und mit Genehmigung des
Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen
und des Herrn Regierungs- Präſidenten beſchloſſen
haben, zur Beſtreitung der Ausgaben unſerer
Kirchenkaſſe für das Jahr 1888/89 eine Kirchen
ſteuer von 10 Zuſchlag zur Claſſen- und
claſſtficirten Einkommenſteuer unter Weglaſſung
der von der Staatsſteuer befreiten unterſten Steuer
ſtufen in zwei Terminen zu erheben.

Die Heberolle liegt vom 16. d. M. ab 14 Tage
lang bei dem Steuererheber Herrn Böhme in der
Stadtſteuer-Caſſe zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Juli 1888.
Der Domgemeinde-Kirchenrath.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Maximi wird bekannt

gemacht, daß wir im Einverſtändniß mit der Ge
meinde- Vertretung und mit Genehmigung des
Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen
und des Herrn Regierungs Präſidenten beſchloſſen
haben, zur Beſtreitung der etatsmäßigen Ausgaben
unſerer Kirchencaſſe für das Jahr 1888/89 eine
Kirchenſteuer von 5 Zuſchlag zur ſtaatlichen
Claſſen und claſſificirten Einkomwenſteuer unter
Freilaſſung der unterſten Stufe der Claſſenſteuer
zu erheben.

Die Heberolle liegt vom 16. d. Mts. ab 14
Tage lang bei unſerem Rendanten, Herrn Steuer
erheber Boehme in der hieſigen Stadtſteuercaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, 13. Juli 1888.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Die Gemeinde Tragarth
ſucht ſofort oder 1. October er. einen tüchtigen

Nachtwächter.
Reflectanten wollen ſich melden beim Ortsrichter

daſelbſt.

Ein ordentl., nicht zu junges Dienſtmädchen
m. g. Zeugn. wird bei gutem Lohn ſofort oder
ſpäter geſucht Clobikauerſtr. 7.
Neue mehlreiche Kartoffeln

Pfd. 13 V.
feinſten Traubeneſſig

p. Lir. 30 Pf.
empfiehlt

Herm. Babe Wachf.

MEV's berllhmte Stoffkragen.
Mey's Stoffhragen sind keine Papferkragen,

S Penn Sie Sind mit wirklichem Webstoff volſständig
W RGSeyzogen, haben also genau das Aussehen von Leinen

Aragen; Sie erfüllen alle Anforderungen an Flaſtbarheſt,

Plſigkeit, Eleganz Jme der Fform, be quemes
t I Sitzen und Passen.

der Wagen kann eine Woche lang

gewagen werden.

HERZOC
Dtsd. M. —.85.

LINCOLN B
Dted. M. —.55.FRANKLIN

Dtad. M. 60.

FeriIlaeen von Le St eernMerseburg: Otto Schultze, Buehbinder. Gust. Lots, Buchbinder
G. M. Volkmann oder direct vom

Versand-Geschäft MEVYV FDLICR, Leipzig-Plagwitz.

Menestfe Vagons:
Gedoppelte Stehkragen, Konisch geschnittener Umlegekragen.

Neues System, gesetzlich geschützt Vorzüglich für ausgesechn.- Hemden passend,
Kein Ausfrangzen an den Kanten mehr!

S

G OBETIHB. SCHILILBE R.
Vordere Höhe ca. 5 Cm. VordereHöheca. 4Cm. COSTALIA.

Dtz2d. M. --.90. Dt2zd. M. --.80. Umschlag 79 Cm. breit. Dtz2d. M. .85.

NB. Man verlange Mey's auf die jeder Schachtel auf-
gedru ckte Fabrik-MIarke.Stoffwäsche und achte genau

Liebig's Fleiſchextract, billigſt
Cibil's
Houten's und Plooker's holländiſch.

Cacgopulver,
Sprengel's entöltes

iſt Goldesuter Rat wert! Die
z Wahrheit dieſer Worte

lernt man beſonders in Krankheits-
fällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dank-
ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten

Buches „Der Krankenfreund“. In demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus
mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, umſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer

Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,
weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt
karte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig
einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An
Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel
leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch

Zuſendung erwachſen dem Beſteller

lag

garantirt rein, d. Pfd 2,20 M.,
ff. Vanille-, Pruch- und Rrümel-

Chocolade, d. Pfd 1 M.,
ff. cryſtalliſirte Bourbon-Panille,
Knort's Eröſen-, Pohnen-, Linſen-, Tapioca-,

Julienne-, grünkorn-Suppen- Einlagen
(liefern 10 Minuten gekocht vorzügliche
ſchmackhafte Suppen)

Knorr's Suppentaſeln mit Fleiſcheptract,
d. Tafel 20 Pf.,

Knorr's unübertroffenes Haſermehl zur
Ernährung für Rinder, in und h
PfundPacketen.

Olivenöl, hochfeinſtes Tafelöl, neue Ernte,ausgewogen oder in und Pfd. -Flaſchen, Pergamentpapier
hochſeinen Himbeer-, Rirſch und Apfel- m luftvichten Verſchluß für Einmachegläſer em

pfiehlt billigſt
inen Syruprer die Gustav Lots Nachf.Drogen- u. FarbenhandlunJa ß Wallendor.Sonntag den 15. Juli, von Nachmittag ab,

s b t, Tanzvergnügen,
Burgſtraße 16. wozu freundlichſt einladet
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e

S
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keinerlei Koſten.

z V. Bugday.Aromatische Haushaltseifoe l helles Restaurant,
aus der Fabrik von Anteraltenburg.C. H. Oehmig-Weidlich

in Zeite, Prov. Sachsen.
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicherQualität und ausdauernder Waſchkraft, dient zur S Stadttheater Halle.

Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt onntag, 15. Juli. Abſchieds Vorſtellung
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und der Mitglieder des Wallnertheaters in Berlin.
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen Dein Freund Lebmann. Montag, 16. Zuli.
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus Einmaliges Gaſtſpiel des Concertmeiſters Wilhelm

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und Stadttheater Leipzig.
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo- Neues Theater. Sonntag, 15. Juli: Der
viel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhn Trompeter von Säkkingen. (Anfang 7 Uhr.)
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen. Altes Theater. Sonntag, 15. Juli: Letztes

Zu haben bei Gaſtſpiel des Herrn Eugen Staegemann Die
Frau Auguste Berger. Maus. Vorher: Bosco. (Anfang 7 Uhr

Sonntag Vormittag
Er eSpeckkuchen. P

S Hierzu 1 Veiſlage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 29. e
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